Kurze Geschichte von Moordorf
Von Dieter Barby und Stefan Weigang (Bearbeitung)
( 2020)
Moordorf ist ein Teil der Stadt Neustadt und gehört seit 1928 zum Stadtteil Poggenhagen
. Seine Geschichte begann erst im 18. Jahrhundert.
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Moordorf in der Kurhannoverschen Landesaufnahme von 1782
1752 soll der vorhandene alte Graben vom Moor bis an die Leine durch das Stadtgehölz (den Wald am Hachland) auf 18 - 20 Fuß (etwa 5,40 - 6 m) verbreitert werden. Dieses geschieht im Rahmen des sogenannten „Moorvergleichs“, der die bisher strittigen Grenzen der aller Mooranlieger in Neustadt regeln soll.
1752 wurde das erste Haus von Moordorf gebaut. Es war der Moorkrug an der Straße nach Poggenhagen. Im Moorkrug wohnte der Moorvogt der die Arbeiten im Moor überwachte. Dieser Moorkrug diente auch den Fuhrleuten als Rast und Herberge.

Auch für den Schleusenbetrieb des hier vorbeiführenden „Moorcanals“ war der Moorvogt zuständig. Auf dem Kanal wurde bis ins Jahr 1800 Torf zur Leine transportiert und von dort weiter bis nach Hannover. Nebenbei betrieb der Moorvogt eine Schankwirtschaft, den „Moorkrug“. Von der Stadt hatte er die Auflage, nur Bier aus Neustadt zu verkaufen. Nach dem Ersten Weltkrieg stellte der letzte Betreiber Hecht den Betrieb ein. Der alte Moorkrug wurde Mietshaus und 1953 abgerissen. Nebenan entstand der neue Moorkrug. (www.moorhenniespfad.de/station8)
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Historische Postkarte vom Moorkrug um 1910 (© Archiv Region Hannover)
1754. In diesem Jahr erschien eine „Verordnung wegen des Neustädter Schiffskanal und Schleusen Moordorf- Neustadt“. Dieser Verbindungskanal zur Leine sollte den Transport des Torfes  auf Kähnen ermöglichen. Offenbar kam es aber zu vorsätzlichen Schäden am Kanal, so das die Regierung in Hannover strenge Bestrafung ankündigte: wer sich am Schiff Kanal, Ufer, Schleusen und daselbst liegenden Fahrzeugen oder Schiffen, samt allen Zubehör auch im geringsten vergreift, der soll bei Vorsetzlichkeit, je nach Schwere, mit der Strafe des Pfahls (Schandpfahl) oder Karren- Schiebens (Zuchthausstrafe mit angeketteter Schubkarre) für zwei oder mehrere Jahre, auch zur vierfachen Ersetzung des Schadens angehalten werden. Wer jedoch einen solchen Frevler anzeigt und dieser der Tat überführt werden kann „so will man dem Angeber 10 Thlr zur Ergötzlichkeit reichen, und seinen Nahmen völlig verschwiegen halten lassen“. (Quelle: Eph Neu, Verordnung wegen des Neustädter Schiff- Canals und Schleusen)

Die eigentliche Geschichte von Moordorf beginnt mit dem Jahre 1756. Man errichtete für vier Siedler im Moor Stellen von 12 Morgen Größe. Diese Siedler waren Torfstecher, sehr arme Leute, die hier nun unter widrigen Umständen ihr Leben fristeten. Diese vier suchten durch Torflieferungen an die Beamten in Neustadt, Blumenau und Bokeloh, sowie an die königliche Ziegelei in Herrenhausen ihr Auskommen zu finden. Im Herbst und Winter arbeiteten die Moordorfer „Kolonisten“, wie man sie damals nannte, auf dem Gut Poggenhagen. Hier brachten sie auch den Sommer über ihr Vieh auf den dortigen Weiden unter. Diese relativ gute Wirtschaftslage hielt aber nicht lange an. Und als 1835 die Gemeinde auf neun Häuser und 64 Einwohnern angewachsen war, wurde die Not so groß, dass  die Behörden in Neustadt auf Hilfmaßnahmen sannen, um eine Änderung herbeizuführen. Vorschläge eine Glasfabrik zu errichten, kamen nicht zur Ausführung. Nach vielen Jahren gestaltete sich die wirtschaft-liche Lage der Moordorfer jedoch besser, als sie in harter Arbeit dem Moor immer mehr Boden abgerungen und und in fruchtbares Ackerland verwandelt hatten.
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Moordorf um 1900
Vom 20. März 1780 stammt ein Gesuch der nach Neustadt eingepfarrten Moorhäuser an den Neustädter Superintendenten mit der Bitte um Einpfarrung nach Bordenau. Das hätte die Kosten für Taufe, Schule, Konfirmationen, Heirat, Beerdigungen usw. (alles Amtshandlungen die in Neustadt vollzogen wurden) senken würden, da sie als „Beibauern auf dem Mohre“, wenig oder gar nichts besitzen und fast nichts weiter haben als was sie mit der Hand verdienen und deswegen auf eine Erleichterung hofften.
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Karte von 1782
Am 20. April 1780 entscheidet das Konsistorium in Hannover, das diesem Gesuch nicht stattgegeben wird, da es als gänzlich unbegründet befunden wird. Zwar sei der Weg nach Bordenau kürzer, jedoch besonders zur Winterzeit ist durch Überschwemmungen und Eisgang der Weg nach Bordenau weitaus gefährlicher. Deshalb sollen sich die Anbauern weiter an Neustadt halten. Das Gesuch der Moorbewohner ist nur in der Hoffnung gekommen, in Bordenau eine Erleichterung der Gebühren zu bekommen, weil sie in Neustadt außer dem Superintendenten und dem Küster, auch an Diakon, Rektor und Kantor Gebühren entrichten müssen. Dagegen vergessen die Moorhäuser aber, das sie bis jetzt in Neustadt von allen Beiträgen zwecks der geistlichen Gebäuden völlig frei bleiben und die erbetene Umsetzung nach Bordenau eher erschwerend, als erleichternd für sie auswirken würde. (Quelle: KA Neu Rep 1, 192- 185)
[image: image7.png]\BCD mprcid it doms e id i
;,wz%/m"z,/ e oy Jodon o





Ansiedelungsplan für 20 Anbauern

1868, Bau einer Friedhofskapelle auf dem Friedhof Nienburger Straße in Neustadt. Friedhof und Kapelle sind für die Ortschaft Moordorf mit bestimmt. (Quelle: KA Neu Rep 31)
1872. Das Konsistorium in Hannover erklärt  am 19. Juni 1872 sein Einverständnis, dass die Bewohner der bei Neustadt belegenen Wärterhäuschen an der Hannover-Bremer Eisenbahn Nr. 6,7,8, solange diese Wärterwohnungen dem Schulverbande Moordorf und dem politischen Gemeindeverbande Neustadt angehören, als Parochien des Kirchspiels Neustadt behandelt werden. Die derzeitigen Bewohner waren: Oberwärter Meyer, Bahnwärter Bruns und Bahnwärter Wagener. (Quelle KA Neu Rep 1, 102) 

Im Jahr 1908 kaufte Eduard Dyckerhoff vom preußischen Fiskus 1.200 Hektar im Toten Moor.  Bald darauf begann er mit der industriellen Torfgewinnung im Moor. Hierzu wurde eine 4,6 Kilometer lange Seilschwebebahn verwendet,  die den Torf in großen Körben aus dem Moor zum sogenannten Diemplatz beförderte. Auf diesem Platz wurde der Torf gelagert, bevor er weiter verarbeitet wurde. 1921 soll dieser Diemplatz drei Woche gebrannt haben und selbst die Hannoversche Berufsfeuerwehr konnte den Brand trotz Dampfdruckspritzen nicht unter Kontrolle bringen.  1952 hatte die Seilschwebebahn ausgedient und der Torf wurde per Lorenbahn, von den Bewohnern liebevoll „Teckel“ genannt,  zum Diemplatz befördert. Heute stellt die Firma, die jetzt zu „Rigips-Dämmsysteme“ gehört, nur noch Styropur her. Die Firma Dyckerhoff trug durch Ihre Größe maßgeblich zur Entwicklung von Poggenhagen bei. (https://de.wikipedia.org/wiki/Neustadt_am_R%C3%BCbenberge).
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Gebäude der früheren Torfwerke

Am 1.10.1928 entstand auf der Grundlage eines preußischen Gesetzes über die Neuregelung des Gemeindeverfassugsrechts die politische Gemeinde Poggenhagen.

Der damalige Gutsbesitz Poggenhagen wurde mit der benachbarten Gemeinde Moordorf vereinigt, nachdem diese bei der Aufteilung des zum Remontedepot Mecklenhorst gehörigen Hachland ansehnliche Flächen Ackerland erworben hatte. Die nun Poggenhagen genannte Gemeinde hatte 250 Einwohner und besaß nun insgesamt 465 ha Land.

Der Gutsbesitz Poggenhagen gehörte zum Bereich der Kirchengemeinde Bordenau, deren Patrone lange Zeit die Herren auf Poggenhagen gewesen waren.

Der Bereich der um den heutigen Schiffgraben angesiedelten Moorkolonie Moordorf, gehörte auch noch nach 1928 zur Kirchengemeinde Neustadt am Rübenberge.
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Dramatische Veränderungen in der Entwicklung Poggenhagens traten als unmittelbare Folge des 2. Weltkrieges ein. 1945 soll die Bevölkerung mit 843 Einwohnern bereits zur Hälfte aus Flüchtlingen bestanden haben berichtet der ehemalige Ortsbürgermeister und Kirchenvorsteher Christian von Winkler: Denn zu dieser Zeit, genau am 23. Oktober 1945, wurde auf dem Gelände des Gutsbesitzers von Woyna, nördlich des Ilschenhofes (Ilschenheide) und Flugplatz das Tralapo (Transitlager Poggenhagen) ein Durchgangslager für rückkehrende Flüchtlinge in die sowjetische Besatzungszone errichtet.

In dem kalten Winter 1945/ 46 wurden 570 000 Menschen in 500 Zelten bei manchmal 20 Grad Kälte von rund 400 Helfern Tag und Nacht betreut, bzw. zurückgeführt. Es gab außer einem Behelfsheim für die Lagerleitung und drei Nissenhütten (eine davon wurde für die ärztliche Untersuchung und Registrierung der Rückwanderer benutzt), nur Zelte mit Stroh  oder Heidekraut und Behelfswaschhäuser (natürlich nur mit kaltem Wasser) im Freien.

Manchmal befanden sich bis zu 10 000 Flüchtlinge gleichzeitig im Lager. Während der Nacht wurden oft 5 Transportzüge (Viehwagen) auf dem Anschlussgleis zum Fliegerhorst verladen und 5 ankommende Transporte mit Menschen entladen. (Quelle: Christian von Winkler)
Bis 1967 war Poggenhagen, mit dem darin aufgegangene Moordorf, ohne Gotteshaus. Bibelstunden und Andachten fanden in einer Wohnung auf dem Gutshof statt. Am 17. Dezember 1967 wurde dann die Bonifatiuskirche geweiht.

Statistik
1835/36 lebten in 9 Häusern 64 Personen in Moordorf

1868 gibt es 18 Wohnhäuser in Moordorf

39 Schulkinder leben in Moordorf (18 männlich, 21 weiblich).
1886 gibt es 23 Wohnhäuser in Moordorf. Es leben hier 74 männliche und 67 weibliche Einwohner.

1920 hatte Moordorf 175 Einwohner

1930 zählte man in Moordorf 306 Einwohner
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Die Schule
Die Schulverhältnisse waren anfangs nach der 1790 erfolgten Gründung sehr traurig. Die Schule und der Lehrer gingen von Reihe zu Reihe und so entstanden natürlich unhaltbare Verhältnisse. Ein Bericht im Pfarrarchiv Neustadt beschreibt die  Situation so:^
„Wohnung des Lehrers wechselt mit der Schule und Tisch alle 8 Tage, ist höchst elend, mal die Häuser so eng sind. Schule in der Wohnstube, immer jede Familie wo geschulmeistert wird. Tisch (Essen) ist in 3 Häusern elend. Der herrschaftliche Schäfer gibt keinen Tisch. Es sind mit dem Moorkruge 7 Häuser. Aus jedem Hofe wird für jedes Kind 1 Thl. aus Poggenhagen. Jetzt 16 Kinder a Thl, Küche Tisch 20 Thl =32  Thl.“

Am 12. Oktober 1795 mahnt der Kantor und Schullehrer in Neustadt Warneke 4 Taler Vergütung an, die er wegen des „Wegganges der Moorkinder“ erhalten sollte. Demnach ist die Entstehung einer ordentlichen Schule in Moordorf nach diesem Datum anzusetzen.

1828 baute der Brinksitzer H. Dangers ein kleines Haus und vermietete es für 8 Taler an die Schule. Trotzdem konnten die Kolonisten diese Miete nicht aufbringen. Der Erbauer des Schulhauses kam in große Not, weil er die Miete nicht erhielt.

Im Jahre 1840 wurde das Schulhaus gekündigt und die Schule zog wiederum um, diesmal in das damalige Kielsche Haus.
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1860 wurde dann endlich ein richtiges Schulhaus gebaut, das bis zum Jahre 1915 seine Dienste tat
. In diesem Jahre wurde dann eine größere Schule gebaut.

Aus dem Prüfungsprotokoll für das Schuljahr von Ostern 1881 bis Ostern 1882:

Zahl der Schulkinder: 22 Knaben, 16 Mädchen, zusammen 38, alle lutherisch.

Das Diensteinkommen des Lehrers beträgt 750 Mark ohne Dienstwohnung.

Angaben über das Schulhaus und Zubehör:

Das Schulzimmer ist so groß, dass es einen Flächenraum 0,6 qm für jedes Kind gewährt. Hell, luftig, gute Ventilation und genügend mit Fenstervorhängen versehen. Schultische sind nicht in genügender Anzahl vorhanden, auch sind die wenigen nicht Tintenfässern versehen. Ferner fehlt: Riegeln, eine Schultafel mit Gestell und ein Schrank für die Aufbewahrung von Schreibmitteln.

Der Turn- und Spielplatz ist zugleich Landstraße.

Die Lehrerwohnung besteht aus einer Stube und einer Kammer.

Trinkwasser ist vorhanden.

Abörter für die Kinder sind vorhanden.

Aus dem Prüfungsprotokoll für das Schuljahr von Ostern 1884 bis Ostern 1885:

Mit der Schulstelle sind keine kirchlichen Dienste verbunden.

Die zu ihr gehörenden Ortschaften und deren Entfernung vom Schulorte: Hachland, 10 Minuten von Moordorf.

Die Zahl der Schulkinder: 21 Knaben, 16 Mädchen, zusammen 37, alle lutherisch.

Das Diensteinkommen des Lehrers beträgt 750 M ohne Dienstwohnung.

Angaben über das Schulhaus und Zubehör: das Schulzimmer, seine Einrichtung und Ausstattung:

Das Schulzimmer befindet sich in der Lehrerwohnung, es ist hinreichend belüftet. Die Fenster an der Südseite sind mit Fenstervorhängen versehen. Schultische und Bänke sind in ausreichender Zahl vorhanden. Ferner ist das Schulzimmer mit einer hinreichenden Anzahl von Riegeln für Mützen etc. versehen. Eine Wandtafel, ein Lehrertisch mit Verschluss ist da.

Turn- und Spielplatz, Turnleitfaden, Turngerät:

Als Turn- und Spielplatz wird der vor der Schule vorüberführende Weg benutzt. Die Schule ist im Besitze des neuen Leitfadens für den Turnunterricht und einer ausreichenden Anzahl von Turnstaben.

Trinkwasser:

Das Trinkwasser wird aus dem Brunnen des Anbauers Hecht besorgt.

Abörter für die Kinder:

Sind in genügender Anzahl vorhanden.

Die Lehrerwohnung:

Diese befindet sich im Schulgebäude, sie enthält eine Stube, Kammer und Küche.

Angaben über den Lehrer:

Adolf Sänger, geb. den 21. Dezember 1860, besuchte das Seminar zu Wunstorf von Michaelis 1880 bis dahin 1883, bestand die 1. Prüfung 1883, ist im Schulamte seit dem 28. Oktober 1883, am Orte seit 28. Oktober 1883, ist nicht verheiratet, hat keine Kinder.

Angaben über die Schule:

Die Schule ist eine einklassige Schule. Sie gliedert sich in drei Abteilungen.

Ihre Lehrgegenstände: Religion, Deutsch, Rechnen, Raumlehre, Zeichnen, Singen, Turnen, Handarbeit.

Die Schule wird mit Gesang und Gebet begonnen und geschlossen.

(Quelle: Prüfungsprotokolle Moordorf Eph Neu)
Aus der Schulchronik
:
Die acht Familien mussten den Lehrer mit dem Reihetisch versorgen und eine Unterkunft zur Verfügung stellen. Die Stube diente als Klassenraum, in der sich in der Winterzeit nicht nur ca. 15 Schüler sondern auch die oft sehr zahlreiche Familie des Gastgebers aufhielte. 

Auch der Lehrer war sehr arm. Er teilte sich eine Kammer mit Familienmitgliedern des Gastgebers.  Der Moorvoigt Lücking (war im Auftrag des Fiskus für den Forstschutz zuständig und lebte im alten Moorkrug, wo er auch Schankrecht besaß) hatte Mitleid, weil der Lehrer oft nur eine Scheibe Brot und ein bißchen Suppe mit gefrorenen Kartoffeln zu essen bekommen hat und so erhielt der Lehrer von ihm Essen und zu trinken In Moordorf fanden die Preußischen Regulativa von 1734 Anwendung in denen es wörtlich heißt:

„Ist der Lehrer Handwerker, so kann er sich schon ernähren, ist er das nicht, so ist ihm verstattet, während des Sommers sechs Wochen auf Erntearbeit zu gehen.“

1955

In Poggenhagen Bau einer neuen Grundschule.
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Die Schullehrer 
1797- Michaelis 1800

Johann Heinrich Christian Rademacher

*Steimbke 8. Januar 1781

Zu Neuhaus auf dem Moore bey Neustadt 4 (real sind es jedoch 3 ½) Jahre Schulmeister.
War Schullehrer zu Metel Cantons Bissendorf 2 ½ Jahr, zu Wulfelade Cantons Neustadt 3 Jahre, in Borstel von 1806- 1841.

Aufenthalte im Seminar in Hannover insgesamt 3 Quartale von Michaelis- 2te Quartal 1798,  1799, 1800.

Johann Heinrich Christian Rademacher erhält seine Konfirmation für den Schuldienst in Wulfelade vom Konsistorium am 23. Oktober 1804. Von 1806- 1841 Schullehrer in Borstel, verheiratet mit Dorothea Magdalene Dettmering (+1806), 2. Ehe mit Dorothea Magdalene N.N. (+1812), 3. Ehe mit Anna Dorothea Louise Butterbrodt aus Mardorf. (Quelle: Eph Neu)
1800, 1801

vmtl. Lehrer Heuer

Vor 1805

Ernst Heinrich Ferdinand Nölke

Lehrer in Moordorf

Von Moordorf später versetzt nach Haverbeck

1805

Ludwig Rahlfs

Interimslehrer in Moordorf

1805, 1806

Carl Georg Friedrich Sommer

Schullehrer in Moordorf

*Basse 27.1.1788, +Mandelsloh 29.10.1867

1813-1816 Lehrer in Bevensen, 1817 in Wenden.

1808, 1810

Heinrich Friedrich Wilhelm Hoever

Schullehrer zu Neuhaus auf dem Moore bey Neustadt

1808 ist Hoever 18 Jahre alt

1818

Schullehrer Röpke

Schullehrer in Moordorf

1820- 1822

Johann Heinrich Rabe 

Schullehrer in Moordorf

*Sonnenborstel 25.12.1800 als Sohn des Lehrers in Hagen Johann Friedrich Rabe und der Christine Rabe, geborene Samson.

Von 1818- 1820 im Seminar unter Sievers Inspectorate, danach bis 1822 Lehrer in Moordorf. Von 1822- 1830 Lehrer in Bevensen, dann von 1830- 1834 Lehrer an der St. Georgsschule in Rodewald.

1825, 1828

Heinrich Ludwig Gottlieb Rabe

Schullehrer in Moordorf

*Stöckse 4. Juli 1807. Schulstelle Moordorf provisorisch ab den 4. Januar 1825, Konfirmation auf die Stelle in Moordorf am 7. Februar 1828. 

Erwähnt 1832, 1844

Johann Friedrich Ludwig Kracke

Schullehrer in Moordorf

Kracke war der Sohn des Kantors in Rodewald und dessen Ehefrau Dorothee, geborene Biermann.

1843 schreibt der Superintendent Parisius über ihn: „Ein fleißiger und gescheiter Mann, führt einen ganz untadligen Lebenswandel und ist 11 Jahre im Dienst. Hat eine Frau und 2 Kinder und ernährt sich nur mit Hilfe vieler Privatstunden in Neustadt“.

1853

Heinrich Friedrich Krummwiede

Schullehrer in Moordorf. (Quelle: KB Neu *1853 Pate bei Nr. 46) 

Von Michaelis 1862, Erwähnung 1865, 1866

Carl Heinrich Christian Schönfeld

Schullehrer in Moordorf

*Holle, Amt Bockenem, Inspektion Sehlde 28.6.1842

1858

Erwähnung eines Schullehrer Bergmann in Moordorf. (Quelle: Notata KA Neu)
Vor 1869

Friedrich Heinrich Ludwig Wichmann

Er besuchte vor 1867 1 ¼ Jahr das Seminar und war anschließend Lehrer in Moordorf; danach (aber vor 1860) Privatlehrer in Hamburg. Wichmann neigte zum Pietismus

Schullehrer in Moordorf
Anschließend Lehrer in Laderholz. Er gründete in Laderholz einen Sänger und Posaunenchor. War nach 1873 noch einige Jahre als Lehrer in Wenden tätig, anschließend im Stephansstift in Hannover, dann in Nennien (Landkreis Osnabrück). In Hermannsburg Hausvater des Waisenhauses und Lehrer. 1883 nach Natal (Südafrika) ausgewandert, dort Lehrer und Landwirt.
*Dedensen 3.3.1839, +Natal (Südafrika) 10.10.1935

1871- 1873

Friedrich August Wilhelm Schulze

Schullehrer in Moordorf

*Büren 10.9.1847

1874

Lehrer Dedeke

Schullehrer in Moordorf
(Quelle: Schulrechnung der Schule zu Moordorf, 1. Jan. bis Ende Dez. 1874, 1874; Pf A Ott)

1874

Lehrer Duwe

Schullehrer in Moordorf
(Quelle: Schulrechnungen der Schule zu Moordorf 1. Jan. bis Ende Dez. 1874; Pf A Ott)

In den Schulrechnungen der Schule sind alle Einnahmen die zur Erhaltung der Schule notwendig waren aufgeführt. Nachstehend eine kleine Auswahl der Zahlungspflichtigen. Erwähnenswert z. B. Einnahmen aus Zinsen des Fehlhaberschen Legates (200 Taler Gold zu 3 ½ %), vom Moorwärter Hecht für den Moorkrug, Beiträge der Eisenbahn- Verwaltung.

Einnahmen an Beitragsleistungen des Vorwerks Hachland:

Den Reihetisch für den Lehrer zu halten von 1873- 74 in der Gemeinde (Moordorf): 6 rt,27 gl 6 Pf.

Desgleichen von dem Domainen- Pächter Düvel zu Mecklenhorst erhalten: 13 gl  4Pf.

Obige Beiträge werden zu den Zinsen an die Credit Anstalt verwendet.

1874

Schulgeld bezahlten 1874 (Johannis bis Michaelis) in Moordorf

                                                                     Zahl der Kinder

Conrad Hecht




1

Heinrich Förster



2

Heinrich Immelmann



2

Louis Dangers




2

Heinrich Kiel




2

Julius Domeier



1

Louis Kiel




1

Fr. Domeier




1

Ahrens





1

Fr. Domeier




2

W. Dangers




2

W. Reßmeier




2

Hecht





2

Heinrich Patzlee



2

Chr. Butterbrodt



1

W. Kiel




2

Lois Hecht




2

Fr. Meier




2

Chr. Minne




1

Heinrich Butterbrodt



1

Heinrich Bruns



2

Hofmeister Grote



1

Schäfer Dedeke



2

35 Kinder. Pro Kind muss 8 gl, 6 Pf Schulgeld von Johannes bis Michaelis bezahlt werden.
Schulgeld bezahlten 1874 (Michaelis bis Weihnachten) in Moordorf







Zahl der Kinder

Hecht





2

Schäfer Dedeke


            2

Vorsteher Hecht



2

Heinr. Patzlee




1

Heinr.Butterbrodt



1

Fr. Meier




2

Louis Dangers




2

Heinr. Förster




2

Moorwärter Hecht



1

W. Dangers




2

W. Reßmeier




2

Jul. Domeier




1

Hofmeister Grote



1

Fr. Schünhoff




1

Ahrens





1

Immelmann




2

Chr. Butterbrodt



2

Heinr. Kiel




2

Chr. Minne




1
32 Kinder. Pro Kind muss 8 gl, 6 Pf Schulgeld von Michaelis bis Weihnachten bezahlt werden. 
1879, 1880, 1883

August Albers

*2.6.1859

Schullehrer in Moordorf

Im Schulamte und am Orte seit Michaelis 1879

1883, 1885

Adolf Sänger

*21.12.1860

Schullehrer in Moordorf

Seminarbesuch in Wunstorf von Michaelis 1880 bis dahin 1883. Bestand die erste Prüfung 1883, ist im Schulamte und im Orte seit dem 28. Oktober 1883.

1890

H. Baumgarte

Schullehrer in Moordorf (Quelle: Eph Neu Gen 90)
1. November 1900- Ende März 1904

Wilhelm Krüger

*Dorfmark 11.9.1879

Schullehrer in Moordorf

1903 sind 49 Kinder in einer Klasse. Krüger war in Moordorf unverheiratet. Ist am 1. April 1904 nach Twistringen versetzt worden. Militärisch gehörte er zur Ersatzreserve.

Friedrich August Carl Blume

Bisheriger Schulamtsbewerber zu Leveste, wird einstweilig zum Lehrer (auftragsweise) an der Schule zu Moordorf ernannt. Gegenwärtig bei der Eidleistung ist der Ortschulinspektor Pastor Borchers.

Der Eid lautete:

„Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen uns Allwissenden, daß Seiner Königlichen Majestät von Preußen, meinen Allergnädigsten Herrn, ich untertänig,treu und gehorsam sein und alle mir vermöge meines Amtes obliegenden Pflichten nach bestem Wissen und Gewissen genau erfüllen, auch die Verfassung gewissenhaft beobachten will“; 

worauf der Eid von ihm mit aufgehobenen drei Schwurfingern der rechten Hand körperlich geleistet wurde.

Mai 1904

Albert Fricke

Schullehrer in Moordorf

*Hannover, bisheriger Schulamtsbewerber in Hannover, nun auftragsweise in Moordorf. Eidleistung vermutlich im Mai 1804 durch Pastor Borchers. Fricke war in der Zeit in Moordorf unverehelicht. Ist am 1. Oktober 1904 nach Seelze versetzt worden.

Oktober 1904

Wilhelm Karl Nolte

Schullehrer in Moordorf

Bisheriger Schulamtsbewerber zu Idensen, wird nach Eidleistung vor Pastor Borchers zum Lehrer in Moordorf ernannt.

1915

Wilhelm Meyer

Schullehrer in Moordorf

Mit der einstweiligen Wahrnehmung der zur Zeit unbesetzten Schulstelle in Moordorf wird der Schulamtsbewerber Wilhelm Meyer in Alvesrode, Kreis Springe von der Königlichen Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulwesen, beauftragt.

1919

Königlich (gestrichen) Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulwesen. Hannover den 15. Februar 1919. An den Herrn Kreisschulinspektor in Neustadt a/Rbge. Landrat  Neustadt: Der Lehrer Wilhelm Meyer in Moordorf kann dort nicht endgültig eingestellt werden, da sich der Stelleninhaber Lehrer Blume in französischer  Gefangenschaft befindet. Wir nehmen an, daß der Schulverband dem Lehrer Meyer mit Rücksicht auf die zeitigen Teuerungsverhältnisse trotzdem das volle Gehalt bewilligt hat und ersuchen gegebenenfalls mit einer entsprechenden Anfrage an den Schulverband heranzutreten.
Moordorf- Menschen und Schicksale
[image: image13.png]



1757

Der hiesige Moor Voigt Heinrich Christian Schulze und seine Frau Amalia Juliana von Rummel haben in Neustadt ihr Söhnlein taufen lassen und Ludowig Anton Friederich nennen lassen. (Quelle: KB Neu)
1757

Geboren Kind von Johann Christoph Schrader, Leineweber im Moore. (Quelle: KB Neu)
1759

Am 7. Oktober 1759 wurde Anna Catarina Kiel in Neustadt getauft. Eltern waren Jeremias Kiel im Moore und seine Frau Anna Margaretha. Gevatterin Catharina Schradern. (Quelle: KB Neu)
1761

Gestorben (vmtl. auf dem Moore) im Alter von 7 Jahren Barbara Maria Kiel. (Quelle: KB Neu)
1770

Johann Friedrich Kiel der Kürschner, wird mit Jungfer Catharina Elisabeth Wittneben in Neustadt am 18. Februar getraut. (Quelle: KB Neu 14 1)
1770

Am 5. August 1770 wurde Johann Conrad Philipp Kiel getauft. Vater ist Johann Friederich Kiel, Kürschner auf dem Mohr. Mutter dessen Frau Maria Catharina Elisabeth.  (+ 9. Juni 1852); (Quelle: KB Neu 1770 131 21)
1773

Am 16. Januar 1773 wurde Jobst Henrich Ludowig Kiel in Neustadt getauft. Eltern  waren Johann Friderich Kiel auf dem Moore und seine Frau Catharina Elisabeth. Gevattern: Jobst Ludowig Rehr, Cord Henrich Helffers, Johann Henrich Wittneben. (+ d. 25. Apr. 1837); (Quelle: KB Neu 1773 154 2)
1779

Conrad Kiel. Ist vom Moore. Sein Vater ist ein Kürschner. (Quelle: KA Neu, Schülerliste Neustadt 1779)
1780

Am 6. April wurde in Neustadt konfirmiert mit „bene“, Adelheide Juncker, „vom Moore“. (Quelle: KB Neu)
1781

Am 24. September 1781 ist Anne Margarethe Kiel, eine ledige Frauens Person, so in Hannover gedienet, vom Moore bürtig, an der Ruhr verstorben und den 26. in der Stille beerdigt, alt 30 Jahre. (Quelle: KB Neu)
1783

Am 4. Mai wurde in Neustadt konfirmiert mit „bene“, Gesche Juncker, „vom Moore“. (Quelle: KB Neu)
1783

Johanna Cathrine Kiel vom Moore heiratet am 1. Juli den Musketier von der hieselbst (Neustadt) liegenden Kompanie des Herrn Hauptmann von Kronenfeld Heinrich Ludwig Dolle. (Quelle: KB Neu)
1783

Heinrich Philipp Ludwig Kiel, ein 4 Tage altes Kind vom Moore, stirbt am Husten. (Quelle: KB Neu)
1784

Am 25. April wurde in Neustadt konfirmiert mit „bene“, Johann Conrad Kiel „vom Moore“. (Quelle: KB Neu)
1789

Friedrich Philip Mehlwitz Leibzüchter auf dem Moore vor Neustadt, hat von der Dreschdiele der Schäferei zum Hachlande etwas Wicken und Bohnen entwendet und ist in Haft geraten. Auszug Pastoralzeugnis: Von Mehlwitz Lebenswandel ist mir nichts Widriges bekannt. Selbiger versäumt auch die Gottesdienste nicht und nimmt auch am heiligen Abendmahl teil. Neustadt 27. November 1789. (Quelle: KA Neu)
1798

Der Bräutigam und Einwohner auf dem Moor Johann Conrad Philipp Kiel heiratet die Jungfrau Dorothee Catharine Luise Müllern. Vater ist Der Einwohner zu Empede Johann Friedrich Müller. (Quelle: KB Neu)
1803

Am 28. März ist der Einwohner auf dem Moore und Kürschner Johann Friedrich Kiel an einer hitzigen Krankheit im Alter von 58 Jahren und 1 Monat verstorben. (Quelle: KB Neu)
1803

Am 30. Juli heirate der Witwer und Bräutigam und Einwohner auf dem Moore Heinrich Ludwig Kiel die Jungfrau Catharine Sophie Hagedorn. Deren Vater ist der Vollmeier zu Großen Heidorn Hans Heinrich Hagedorn. (Quelle: KB Neu)
1805

Dorothea Elisabeth Mehlwitz, geborene Leseberg.Am 27. März 1805 ist die Witwe Dorothea Elisabeth Mehlwitz, geborene Leseberg, aus Frielingen gebürtig, zu Neustadt auf dem herrschaftlichen Moore gestorben. Die Schwächen des hohen Alters beendigten ihr Leben. 51 Jahre lebte sie in Ehe, hat 8 Kinder geboren, von welchen noch 2 Söhne und eine Tochter, sämtlich auf dem Moore wohnhaft, die Erben sind. Sie ist 89 Jahre und 5 Monate alt geworden. In der Stille beerdigt, sehr arm. (Quelle: KB Neu)
1805

Christoph Ludwig Aste. Am 8. Mai ist des Einwohners auf dem herrschaftlichen Moore, Heinrich Aste, Sohn namens Christoph Ludwig gestorben. Zu große Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit der Eltern des kränkelnden Kindes, welches zugleich an der Auszehrung starb, waren die Ursachen. Es starb im Alter von 6 Jahren und 6 Monaten. Stille beerdigt. (Quelle: KB Neu)
1807

Am 31. März starb auf dem Moore Heinrich Wilhelm Georg Kiel, des Conrad Kiel und der Louise Müller ehelicher Sohn an einer Brustkrankheit und Schäuerchen und wurde den 2. April still beerdigt, alt 1 Jahr. (Quelle. KB Neu)
1807

Am 2. November starb (vmtl. auf dem Moore) die Witwe Anne Margarethe Kiel, geborene Prinzen, aus Gotha, alt 85 Jahr und 2 Monate an der Entkräftung und wurde den 6. November still beerdigt. Laut Geburtsschein ihres Sohnes Johann Peter Kiel hieß sie Anne Margarethe. (Quelle: KB Neu)
1811

Am 28. Oktober starb (vmtl. auf dem Moore)  des Kürschners Johann Peter Kiel Ehefrau Catharine Elisabeth, geborene Oetting im Alter im Alter von 59 Jahren, 7 Monaten und 24 Tagen. (Quelle: KB Neu)
1812

Am 25. Juni 1812 wurde der Witwer Johann Peter Kiel mit der Magdalene Günther, geschiedene Henning, in Neustadt verheiratet. (Quelle: KB Neu)
1812

Am 10. Februar starb auf dem Moore des Heinrich Ludwig Kiel und seiner Frau Katharina Sophie Hagedorn Sohn Georg Friedrich Christoph alt 4 Jahr 8 Monate, beerdigt den 20. (Quelle: KB Neu)
1812

Am 18. Februar starb Johann Heinrich Christian Kiel, Bruder des vorigen im Alter von 2 Jahren, 19 Monaten und 24 Tagen, beerdigt den 20. (Quelle: KB Neu)
1812
Am 11.11.1912 wurde in Moordorf Hedwig Braun geboren, in einem Heft (Erinnerung einer Moorbauerntochter) beschreibt sie das Leben in und am Moor unter dem Motto „...in Wirklichkeit war es eine einzige Quälerei...“  (www.poggenhagen.info/index.php/geschichte/einleitung)
1818

Am 24. august ist der Invalide, Corporal und Kürschner Johann Peter Kiel gestorben als Ehemann, alt 71 Jahr, 7 Monat, 14 Tage und beerdigt den 27. Er hinterlässt eine Witwe und Stieftochter. (Quelle: KB Neu)
1819

Heinrich Friedrich Wilhelm Dangers.Am 24. September 1819 in Moordorf geboren, getauft am 12. Oktober. Vater ist der Mooranbauer Heinrich Dangers, die Mutter Dorothea, geborene Scharnhorst.

Die Gevattern sind: der Moorvogt Wilhelm Lange, Friedrich Eickhoff und Heinrich Rabe. (Quelle: KB Neu)
1823

Der Soldat Friedrich August Eberhard Kiel, des Mooranbauers Heinrich Ludwig Kiel und dessen verstorbener Ehefrau Margarethe Elisabet, geb. Alers(?) zu Moordorf ältester Sohn und Sophie Louise Marie Rungen, des Häuslings Friedrich Runge und dessen Ehefrau Catharine Gerberding älteste Tochter wurden nach zweimaligem Aufgebot am 13. April verheiratet. (Quelle: KB Neu)
1827

Der Tagelöhner auf dem Moordorfe Johann Heinrich Friedrich Conrad Kiel, des Moor Anbauers Conrad Kiel und seiner Ehefrau Louise, geb. Müller ehelicher dritter Sohn und Catharine Marie Dorothee Elisabeth Dannenberg (alias Dannenbrink) aus Eilvese, des Friedrich Dannenberg  und der Ilse Marie Mußmann Tochter, haben am 27. Mai 1827 in Neustadt die Ehe geschlossen. (Quelle: KB Neu)
1828

Friedrich Mehlwitz

Leibzüchter Johann Friedrich Mehlwitz

Hauswirt Friedrich Mehlwitz

und dessen Ehefrau, geborene Schnellrath

Der jetzige Leibzüchter Johann Friedrich Mehlwitz warf schon seinen Vater aus dem Hause und vergriff sich an ihm, weshalb die Obrigkeit Vater und Sohn trennen musste. Dieser Mehlwitz senior ist ein Mensch von einem wütenden, heftigen Temperament, das in seiner Heftigkeit so lange er das Recht des Stärkeren gegen die Seinigen üben konnte, gar kaum Schonung kannte. Und diese Ausbrüche der Wut waren stets zu fürchten, so oft er reichlich Branntwein getrunken hatte, oder davon berauscht war. Ganz sein Ebenbild in Heftigkeit und dem Trunk ist sein Sohn der Hauswirt Friedrich Mehlwitz. Beiden fehlt es weder an Verstand, noch an Tätigkeit, aber gänzlich an Liebe. Daher sind alle gegenseitigen Gefälligkeiten und Lebenserleichterungen diesem Hause völlig fremd. Zum Unglück ist die Frau des Hauswirts, aus Welze gebürtig, auch eine heftige Kreatur. Zwar will sie gern fort und ist fleißig, aber gerade dadurch und weil sie niemanden etwas gönnt, aus Furcht dadurch zu verlieren, ist auch Fluchen und Schelten, dieser herrschende Charakter des Hauses, ihr nicht fremd. (Undatiert, ca. Januar 1828 Pastoralzeugnis Sup. Baldenius, KA Neu)
1828

Heinrich Friedrich Ludwig Lüdeking. Geboren am 29. November 1828. Vater der Tagelöhner Dietrich Lüdeking, Mutter Dorothea, geborene Dangers ist später eine arme Witwe. Erkenntnisse sehr gut, Kirchenknabe, Zimmermann, hielt sich gut. Kirchenknabe bis Ostern 1847. Im Frühling 1848 aus Neumoor in die Stadt, dann verheiratet und fleißig, hat aber leider ein diebisches Weib. (Quelle: Notata KA Neu)
1828

Louise Marie Dorothee Elisabeth Förster.Geboren am 31. Dezember 1828. Vater Anbauer zu Moordorf Gottlieb Förster, Mutter Elisabeth, geborene Mehlwitz. Erkenntnisse und Betragen sehr gut, nach einem durchaus sittlichen Lebenswandel in ihren Mädchenjahren, in denen sie auch meist an Nervenfieber todkrank war, verheiratete sie sich am 22. Oktober 1848 mit dem Eisenbahnwärter Adolph Ude in dem Hause Nr. 39. Nicht ganz glückliche Ehe, sie hat eine große Heftigkeit. (Quelle: Notata KA Neu) 
1829

Johann Heinrich Ludwig Dangers. Geboren am 25. August 1829. Vater Anbauer in Moordorf Heinrich Dangers, Mutter Dorothea, geborene Scharnhorst. Gute Erkenntnisse, Betragen sehr gut; beim Vater, Schuhmacher, hält sich gut. (Quelle: Notata KA Neu)
1830

Sophie Louise Elisabeth Hecht. Geboren am 5. Mai 1830. Vater ist der Anbauer zu Moordorf Wilhelm Hecht, Mutter Louise, geborene Käse. Erkenntnisse sehr gut, führt sich sehr gut auf, ehrbar verheiratet an den Tagelöhner Thoms als 2. Frau. (Quelle: Notata KA Neu)
1830

Dorothea Louise Elisabeth Mehlwitz.Geboren am 6. August 1830. Vater war Friedrich Mehlwitz, jetzt einen Stiefvater Ohlendorf, der seit 1843 Anbauer in Moordorf ist. Erkenntnisse sehr gut, war 1848 an Nervenfieber todkrank, die Schwester starb. Noch ist sie ein gutes  Mädchen, 1851nach Luthe verheiratet. (Quelle: Notata KA Neu)
1830

Sophie Marie Dorothea Butterbro(d)t.Vater Anbauer in Moordorf Heinrich Butterbrodt, Mutter Dorothea, geborene Buuk. Erkenntnisse sehr gut. Nach einem untadeligen Leben starb sie an der epidemischen Ruhr, erst etwas über 16 Jahre alt, am 16. September 1846.(Quelle: Notata KA Neu)
1831

Catharine Dorothee Louise Kiel. Der Drellweber Meister Anthon Heinrich Conrad Dunker aus Großen Heidorn, Amts Hagenburg, des verstorbenen Drellweber Meisters Johann Heinrich Dunker daselbst und dessen Ehefrau, jetzt Witwe Anne Cathrine Brodmann, ehelicher einziger Sohn und Catharine Dorothee Louise Kiel vom Moordorfe, geboren 1807, des hiesigen Mooranbauers Heinrich Conrad Kiel und seiner Frau Dorothee Elisabeth, geborene Müller Tochter, wurde  den 27. November in Neustadt verheiratet. (Quelle: KB Neu)
Die Ehe wurde durch den Tod der Frau am 10. Dezember 1834 gelöst.

1831

Johann Peter Kiel.Geboren ist er 1803 in Moordorf. Sein Vater soll ein Schuster gewesen sein und zusammen mit seiner Mutter ihre Anbauerei in Moordorf bewirtschaftet haben. Er versteht bloß gewöhnliche Arbeiten mit seinen Händen zu verrichten und versucht sich davon zu ernähren. (Quelle: KA Neu)
Amt Neustadt Schreiben an Superintendent Parisius vom 9. September 1831: In Untersuchungssachen wider Johann Peter Kiel aus Moordorf ersuchen wir gehorsamst um dessen Geburtsschein und Sittenzeugnis zwecks Beurteilung des Inquisiten. Ich erlaube mir zu bemerken, das er zu Moordorf geboren und seiner Angabe nach entweder 26 oder höchstens 28 Jahre alt ist und ein Sohn des noch zu Moordorf lebenden Anbauers Ludwig Kiel und der Sophie Kiel - ihren Vaternamen weiß der Inquisit nicht anzugeben - ist.

Antwort vom 16. November 1831 auf eine Anfrage Superintendent Parisius zur Beurteilung des in Moordorf lebenden G. Lüdeking zwecks Beurteilung des Johann Peter Kiel:

„In Beantwortung auf die mir von Hochwürden ergangene Anfrage, erwidere ich gehorsamst, das der sich in Untersuchung befindliche Johann Peter Kiel ein Sohn des Anbauers Ludewig Kiel, am 25. März 1803 geboren sein soll und von dem in Neustadt verstorbenen Pensionär Corporal  Peter Kiel zur Taufe gehalten wurde. Was desselben Charakter anbetrifft, so hat er, solange ich ihn kenne, stets diebische Neigungen gehabt, welches anfing mit kleinen Feld- und Gartendiebstählen, bis hin zu Hausdiebstähle. Zum Beispiel des nachts Gras und Korn von den Feldern holen, Obst aus den Gärten und desgleichen mehr, sowie Brot, Würste insbesondere Mettwürste aus den Häusern der hiesigen Einwohner stehlen. Der Mehlwitz hat mir früher mal erzählt, das dieser Johann Kiel, als sein Vater noch lebte und viel Umgang in seinem Haus hatte, ihnen des abends heimlich Sachen, Ackergeräte abhanden gekommen sind, ferner ein Sack voll Hafer von der Diele gestohlen wurde, sein verstorbener Vater aber nicht wollte das er es meldete. Zugleich muss ich noch bemerken das es allenthalben, wenn die Leute Wäsche liegen hatten, Schürzen, Tücher oder dergleichen wegkamen, welche teils bei ihm gesehen wurden, oder an Aborte, in Rasen oder Büsche versteckt, nachher größtenteils verdorben wiedergefunden wurden. So ist es mir zweimal ergangen, wie auch dem Schäfer Eickhoff, dem Wilhelm Lange, dem Mehlwitz, wie auch vielen anderen. Wenn die Teile gefunden Wurden, so schien er stets Rache zu suchen, dann hatte er einen so schrägen Blick und jeder hier war bange. Als ich wieder einmal eine Unart von ihm entdeckte und ihn darauf ansprach, ihn einmal spät abends aus meiner Scheune prügelte, war meiner Kuh des morgens, als wir um 6 Uhr in den Stall kamen, mit einem scharfen Gegenstand ins Gemächte gestochen, das die Kuh bald abgeblutet war. Ich laste diese Tat dem Bösewicht an, weil jemand der früh aufgestanden war, ihn den Kuhstall passieren sah. Ein jeder wünscht, das er nie wieder hier zurückkommt, solange er hier nicht weilt, sind keine Diebereien vorgekommen. Es ließe sich noch viel von gehörten oder wahrgenommenen Unarten berichten, weil er aber so ein verstockter Bösewicht ist und alles leugnet, auch wenn man die Sachen bei ihm findet, so ist es letztendlich sinnlos. Moorkrug 16. November 1831 -G. Lüdeking- (Quelle: KA Neu)
Johann Peter Kiel aus Moordorf war wegen Diebereien schon ein paar mal in Strafanstalten gewesen, als er sich im Sommer 1844 durch Hausdiebstähle bei dem hiesigen Ökonomen Heinichen, er hatte Tücher entwendet, in Untersuchung und Haft brachte. Sein Pastoralattest lautet:

Johann Peter Kiel aus Moordorf hat sich in den paar Jahren seiner Entlassung aus der Strafanstalt sehr verdächtig gemacht, manche Unredlichkeiten, namentlich Diebereien, begangen zu haben, die ihn aber haben nicht bewiesen werden können. Er verabscheut die Tätigkeit zur Arbeit. Er kann als Mensch bezeichnet werden mit Neigung zum Stehlen, aber nicht aus Armut, sondern aus Habgier, kaum widerstehen zu können. Die Kirche hat er kaum jemals besucht. Neustadt 20. September 1844. (Quelle: Notata KA Neu)
1850. Auszug aus seiner Strafakte:

Er ist jetzt 47 Jahre alt. Seine Eltern sind tot, nebst einen vollbürtigen Bruder. Es leben noch zwei Halbbrüder und zwei Halbschwestern, erstere in Moordorf, letztere als Mägde dienend. Er ist bis jetzt nicht verehelicht und hat wohl nur für sich selbst zu sorgen, muss jedoch von seinen Halbbrüdern in den Wohngebäuden geduldet werden.

Bisherige Straftaten:

1828. 8 Tage Gefängnis wegen Entwendung einer Schürze und eines Tuches, ist jedoch auch                   

          wegen anderer Entwendungen von der Instanz absolviert. (Amt Neustadt)

1829. 14 Tage Gefängnis wegen Wilddieberei. (Amt Neustadt)

1829. Wegen Entwendung von der Instanz absolviert. (Amt Neustadt)

1830. Wegen Entwendung mit 6 wöchiger geschärfter Gefängnisstrafe belegt. (Amt Neustadt)

1831. Wegen Gartendiebstahl 1 Monat Gefängnis. (Kriminalgericht Bremen)

1832. Wegen Diebstahl von der Instanz absolviert. (Amt Neustadt)

1832. Desgleichen wegen erteilter Ratschläge zu qualifizierten Diebstahl. (Amt Neustadt) 

1833. In Bremen 4 Monate Zuchthaus, nebst Peitschenhieben, wegen Diebstahls. Auch wegen             

          anderer Vergehen absolviert.

1835. Wegen Diebstahls und Geldunterschlagung verbüßte er eine 2 ½ jährige Karrenstrafe in         

          Hameln im Strafarbeitshause.

1838. Als Dieb zu einer 2 ½ jährigen Karrenstrafe in Hameln im Strafarbeitshause.

1843. Wegen Hausfriedensbruch, Diebstahl und Brandstiftung absolviert.

1844. Wegen Unterschlagung 3 Monate Gefängnis.

1845. Als Dieb mit einer 1jährigen Gefängnisstrafe belegt.

1848. Wegen zweier Entwendungen und eines Diebstahlversuches, jedoch von der Instanz    

           entbunden.

1850. 1 Jahr Arbeitshaus Hameln wegen Diebstahl.

Gesundheitszustand: Er hat infolge eines Beinbruchs ein krummes Bein und will außerdem an schwacher Brust leiden.

Gemütsart: Er ist lügnerisch, listig und klug, boshaft, verschlossen und verstockt, linkisch, rachsüchtig, kurz ein gefährlicher Mensch, der der Freiheit nicht wert ist, da er sie ständig missbraucht und sie auch um so weniger verdient, als er auf kaum zu verhütender Weise seine Nebenmenschen, selbst Verwandte zu schaden sucht. Er besitzt kein zartes Gefühl, keine Spur von Religiosität, keine Idee von Reue.

Aussichten nach seiner Entlassung: Wenn die durch den Bruch seines rechten Beines herbeigeführte Krümmung deshalben nicht hindern wird um seine gewöhnlichen Beschäftigung, Torf zu stechen, so wird er wohl im Stande sein, sich ehrlich nach seiner Entlassung aus der Haft sich hier zu ernähren. Weil sein fernerer Aufenthalt hier nicht zu wünschen ist, ist die vom Verteidiger angeratene Entfernung nach Amerika, wenn solches zulässig, um so bereitwilliger zu betreiben, weil er sonst dem Staate noch immer mehr kosten wird, als Kosten eines Transportes dahin betragen. Er wird gewiss dort im Stande sein seinen Unterhalt zu finden.

1851. Pastoralzeugnis: Johann Peter Kiel aus Moordorf hat nur sehr dürftige Religionskenntnisse. Er erklärt sich für unschuldig. Er scheint durchaus unbußfertig. Von lebendiger Sündenerkenntnis, herzlicher Reue und ernsten Streben nach Bekehrung ist nichts bei ihm wahrzunehmen. Er ist gleichgültig, unbewegt, unempfänglich und voll Widersprüche gegen Gottes Wort. Hameln den 21. Juni 1851. -Schramm-, Pastor vom Strafarbeitshause. (Quelle: KA Neu)
1864. Pastoralzeugnis (gekürzt)  über den am 8. Oktober dieses Jahres (1864) nach Verbüßung einer wegen Diebstahl wider ihm erkannten 6 monatigen Arbeitshausstrafe aus der Strafanstalt in Hameln zu entlassenden Sträfling J.P. Kiel aus Moordorf: Johann Peter Kiel aus Moordorf, 61 Jahre alt, Arbeitsmann, lutherisch, jetzt einsitzend wegen Diebstahl, 6 Monate Strafarbeitshaus. Ein alter Mensch der so tief gesunken und sittlich verkommen ist und für nichts zugänglich erscheint und sich hier in der Strafanstalt wohl fühlt. Er behauptet fest, nur die Not habe ihn zur Untreue gezwungen und von ernster Reue und Buße findet sich bei ihm keine Spur. Hameln 31. August 1864. (Über das weitere Leben des Kiel ließ sich in den Kirchenbücher und Kirchenakten von Neustadt keine Hinweise finden)
1831

Heinrich Ludwig Förster. Geboren am 18. Oktober 1831. Vater der Anbauer zu Moordorf Gottlieb Förster. Mutter Elisabeth, geborene Mehlwitz. Erkenntnisse gut, brav, Schneidergeselle, hält sich gut. Verheiratet sich mit einer Detmering in Neustadt 1857 und siedelt nach Hannover über. (Quelle: Notata KA Neu)
1832

Sophie Marie Louise Kiel, geborene Runge, Ehefrau. Sie stirbt an 19. September in Moordorf an einer langwierigen dreivierteljährigen Krankheit, alt 38 Jahr, stille und gratis beerdigt am 21. ejusd wegen aufgebrochenen Geschwulstes. Hinterlässt ihren Mann, nunmehr Witwer, Tagelöhner Friedrich August Eberhard Kiel und fünf Kinder, von denen das jüngste sechs Wochen alt ist. (Quelle: KB Neu)  

1832

Sophie Marie Louise Dunker. Geboren am 27. September 1832. Vater ist der Anbauer und Tagelöhner in Heinrich Dunker in Moordorf. Mutter: Catharine, geborene Kiel. Gute schulische, christliche Erkenntnisse, verheiratet sich den 22. August 1852 mit dem Schuhmachermeister und Anbauer Ludwig Hecht in Moordorf, der sie schon vorher geschwängert hatte. (Quelle: Notata KA Neu)
1833

August Friedrich Eberhard Kiel, der  Mooranbauer und Witwer, des Mooranbauers Ludwig Kiel senior und dessen verstorbener Ehefrau Margarethe, geborene Ahlers ehelicher ältester Sohn und Catharine Sophie Charlotte Rakelbusch, des verstorbenen Bürgers in Hagenburg und dessen Ehefrau, jetzt Witwe Catharine Sophie Rusten eheliche Tochter wurden nach gehörigem Aufgebot am 6. Januar in Neustadt verheiratet. (Quelle: KB Neu)
1833

Der Mooranbauer Johann Heinrich Wilhelm Kiel, des Mooranbauers Ludwig Kiel und dessen Ehefrau Sophie, geborene Hagedorn, ehelicher Sohn geht am 4. August die Ehe ein mit Sophie Wilhelmine Bade, des Kötners und Schmiedemeisters in Großen Munzel Georg Heinrich Ludwig Bade und dessen  Ehefrau Engel Marie Dorothee, geborene Schwiening eheliche Tochter nach zweimaligem Aufgebot in Neustadt und Großen Munzel öffentlich getraut. (Quelle: KB Neu) 

1834

Marie Dorothea Louise Hahne. Geboren am 15. Dezember 1834, aus Moordorf. Uneheliche Tochter, Stiefvater W. Kiel, Erkenntnisse gut, sehr gut. (Quelle: Notata KA Neu)
1835

Heinrich Conrad Hecht. Geboren am 9. Oktober 1835. Vater der Anbauer zu Moordorf (auf dem Moore) Wilhelm Hecht, Mutter Dorothee, alias Louise, geborene Kese. Erkenntnisse gut, weiteres Leben gut, dient. (Quelle: Notata KA Neu)

1835

Hanne Louise Dorothee Bröker.

Vater der Schustermeister Johann Ludwig Friedrich Bröker, Mutter Katharine Dorothee Elisabeth , geborene Linnemann. Sehr gute Erkenntnisse, Charakter sanft, sehr gut. Am 28. Februar 1858 ward sie unehelich entbunden, nachdem sie bei Pastor Fromme gedient hatte, geschwängert von einem Tischlergesellen des Nachbarn Timme, August Bergmann, Sohn des Schullehrers in Moordorf. Das Kind erhielt den Namen Sophie Dorothee Marie Elise Bröker. (Quelle: Notata KA Neu)

1835

Marie Auguste Kese.

Geboren 27. Dezember 1835. Uneheliches Kind in Moordorf. Erkenntnisse sehr gut. (Quelle: Notata KA Neu)

1836
Hanne Marie Kiel

Anbauer Gottlieb Förster

Die unverehelichte Hanne Marie Kiel aus Moordorf, Tochter des jetzigen Leibzüchters Conrad Kiel auf der Dunkerschen Anbauerstelle und der Anbauer Gottlieb Förster aus Moordorf sind in Neustadt in Untersuchung geraten wegen Gartendiebstahls. Neustadt 15. März 1836. (Quelle: Königl. Amt Neustadt)
1836

Heinrich Ludwig Friedrich Christoph Kiel. Geboren am 30. September 1836. Vater der Anbauer in Moordorf Johann Heinrich Friedrich Wilhelm Kiel, Mutter Engel Caroline Louise Dorothee, geborene Schirmer. Erkenntnisse gut, beim Vater, gut. (Quelle: Notata KA Neu)
1837
Friedrich Heinrich Gottlieb Domeyer

Geboren am 14. Mai 1837. Vater Häusling in Moordorf, Tagelöhner in Moordorf Friedrich Heinrich Gottlieb Domeyer, Mutter Sophie Dorothee Charlotte, geborene Möller. Erkenntnisse recht gut, Schneiderlehrling in Steinhude, löblich. (Quelle: Notata KA Neu)
1839

Hanne Louise Dorothee Hecht

Geboren den 10. März 1839. Vater der Mooranbauer Johann Heinrich Wilhelm Hecht aus Moordorf. Mutter ist Dorothee, geborene Kese. Erkenntnisse gut. (Quelle: Notata KA Neu)
1840

Wilhelm Christoph Ludwig Kiel

Geboren am 7. Dezember 1840. Vater ist der Anbauer in Moordorf und Einwohner auf dem Moore Johann Heinrich Friedrich Wilhelm Kiel. Mutter ist Engel Caroline Louise, geborene Schirmer. Erkenntnisse ziemlich. (Quelle: Notata KA Neu)
1844

Moorvogt Hans Heinrich Glade 

Wegen Unterschlagung in Untersuchung, es wird am 5. August 1844 ein  Attest angefordert das so lautet: (Auszug) Der Moorvogt Heinrich Glade in Moordorf befleißigt sich einer größtäußeren Gewalttätigkeit und versucht dieselbe mit ziemlicher Selbstsucht hervorzuheben. Er geht von Zeit zu Zeit zur Kirche und feiert das heilige Abendmahl. Er neigt zum Geize und der Habsucht, soll unter anderem ein ungebührliches Benehmen, sowie einen Hang zum Branntweintrinken an den Tag legen.

Dieser Glade war früher Husar beim 1ten Husarenregiment der Königlich-  Deutschen Legion, wurde in Spanien schwer verwundet durch eine Kugel, welche den Armknochen aufgeschlagen hatte und dann die Husarenmütze traf, aber dadurch auch die volle Kraft verloren hatte.

Verheiratet war er mit Lisette, geborene Jürgens.

Am 10. März 1844 verheiratete er seine einzige Tochter, die Jungfrau Dorothee Wilhelmine Charlotte Glade an den Steueraufseher Lücke in Minzenburg nach zweimaligen Aufgebot in Neustadt und Wunstorf, wo der Bräutigam bis vor kurzem bei der Artillerie gedient hatte.

Am 17. November 1852, abends um 11 Uhr, stirbt Glade im Alter von 73 Jahren, 3 Monaten und 25 Tagen an einer Unterleibsentzündung und wurde den 21. des Monats mit Gebet beerdigt, wobei zugleich das neuerworbene Stück des Kirchhofes in Neustadt eingeweiht ward. Er hatte von 1797 unter der Kurhannoverschen Kavallerie und von 1803 an im 1ten Husaren Regiment der Königlich Englisch- Deutschen Legion mit Auszeichnung (zuletzt als Oberwachtmeister9 gedient und alle Schlachten der Zeit in Brabant und Spanien mitgefochten. Er trug 4 Ehren Medaillen und vor dem Kopfe die Narbe eines französischen Schusses. (Quelle: KB Neu 1852)
1845

Heinrich Dunker

und seine Ehefrau

Attest über den Anbauer Heinrich Dunker in Moordorf und die Ehefrau desselben Louise Dorothee, geb. Kiel, in Untersuchung wegen Unterschlagung. Ankläger ist Johann Peter Kiel, der bei Dunker im Hause wohnt.

Der Anbauer Heinrich Dunker in Moordorf ist ein stiller fleißiger Mann, ein Freund der Religion und ziemlich fleißiger Teilnehmer am Gottesdienste. Von einer unredlichen Gesinnung ist, soweit mir bekannt, nie solches bei ihm fühlbar geworden. Dagegen traut man solche Gesinnung seiner  Ehefrau Dorothee, geb. Kiel, zu, die auch bereits wegen Diebstahls in Untersuchung gewesen sein soll. Sie übt über ihren Mann eine entscheidende Herrschaft aus, die er bei seiner freundlichen Gesinnung, vielleicht auch schwachen Gutmütigkeit, sich nicht zu entziehen vermag. Kirchlicherseits ist bei ihr nichts zu finden, auch soll sie ihr Hauswesen mit Tätigkeit vorstehen. Neustadt 17. April 1845. (Quelle: KA Neu Notata)
1845

Heinrich Kiel

Friedrich Kiel

Heinrich Hecht

Der Anbauer Heinrich Kiel in Moordorf, dessen Geburtsschein ich nicht zu liefern vermag und deshalb dessen Alter mir noch unbekannt ist, gilt im Allgemeinen als ein sehr fleißiger, mühsamer, redlichen Mann. Er lebt mit seiner Familie in glücklicher Einigkeit und nimmt fleißig am Gottesdienste und Abendmahle teil.

Der Dienstknecht Heinrich Friedrich Gottfried Conrad Kiel in Moordorf, Sohn des Anbauers Friedrich Kiel und der Sophie, geborene Runge, ist am 12. Januar 1825 in Moordorf geboren. Dieser junge Mensch hat sich bisher gut betragen und soll namentlich in Poggenhagen, wo er längere Zeit als Knecht gedient hat, ein sehr gutes Zeugnis erworben haben. Er besucht die Kirche recht fleißig.

Heinrich Friedrich Conrad Hecht, der eheliche Sohn des Häuslings Hans Heinrich Hecht und der Marie Dorothea, geborene Kruse, ist am 3. Mai 1821 in Moordorf geboren. Er ist als Leinenweber und Moorarbeiter sehr fleißig und gescheit. Man kennt ihn bisher nur von guten Seiten und sieht ihn oft in der Kirche. Er weiß sich und seinen alten ehrbaren, redlichen Eltern von seiner Hände Arbeit zu ernähren. (Quelle: KA Neu Notata, 12. August 1845) 
1846 

Heinrich Friedrich Wilhelm Dangers

Sophie Marie Louise Caroline Eleonore Dangers

Am 18. Mai 1846 morgens 4 Uhr ist Heinrich Friedrich Wilhelm Dangers unehelich geboren und am 5. Juni 1846 getauft. Verstorben am 11. August 1846 in Moordorf. Die uneheliche Mutter war Sophie Marie Louise Caroline Eleonore Dangers, Tochter des Leibzüchters Heinrich Dangers in Moordorf. Die Gevattern waren der Großvater Heinrich Dangers und Marie Schröder, geborene Dangers in Klein Heidorn.

Die Mutter hatte seit 7 Jahren treu und redlich auf dem adeligen Gute zu Poggenhagen gedient. Dort wird auch der Vater des Kindes zu finden sein. Aber die Mutter ist 12 Tage nach der Entbindung, ohne den Vater ihres Kindes genannt oder angedeutet zu haben, aus dieser Welt gegangen und zwar am 30. Mai 1848. (Quelle: KB Neu)
1846

Caroline Dorothea Sophie Dangers

Eheliche Tochter des Mooranbauers Heinrich Dangers und dessen Ehefrau Dorothea, geborene Scharnhorst, in Moordorf, ist geboren den 13. Februar 1826, ist wegen Diebstahls in Untersuchung gekommen. Sie hat bei ihrer Konfirmation ein gutes Zeugnis bekommen und hat sich, soviel man weiß, bisher nichts zu Schulden kommen lassen, hat sich aber auch längere Zeit nicht in hiesiger Heimat aufgehalten, sondern in Otternhagen gedient. Neustadt 14. Mai 1846. (Quelle: KA Neu, „Notata“)
1848

Heinrich Friedrich Conrad Hecht

Wegen Hausfriedensbruch (Schlägerei mit Förster in Moordorf) in Untersuchung: Heinrich Hecht, geboren in Moordorf den 3. Mai 1821.

1848

Heinrich Immelmann

Der Stiefsohn des Häuslings Domeyer in Moordorf ist nicht in Moordorf, sondern, wie man sagt, in Hagenburg geboren und getauft und zwar wie die Konfirmandenlisten sagen den 30. April 1823. Von seinem Lebenswandel ist mir nie etwas Nachteiliges zu Ohren gekommen. Dagegen gereicht es ihm zur Ehre, dass er durch seine fleißige Arbeit im Moore und auf dem Gute in Poggenhagen wesentlich dazu beiträgt, seine Eltern zu ernähren und insbesondere seinen stets kranken Stiefvater vor Mangel zu schützen. Neustadt 11. Oktober 1848. (Quelle: Notata KA Neu)
1851

Doris Dangers

Marie Elise Helene Dorothee Dangers, die eheliche Tochter des weiland Anbauer Heinrich Dangers und der noch lebenden Dorothee, geb. Scharnhorst in Moordorf, ist den 4. August 1822 geboren. Die obige Dorothee Dangers ist mir als ein äußerst unkeusches Frauenzimmer bekannt, wobei diesem Laster ihr von der Mutter Vorschub geleistet sein soll. Überdies soll sie streitsüchtig und träge zur Arbeit sein. Von der Kirche und dem heiligen Abendmahl hat sie sich seit längeren Jahren entfernt gehalten. (Quelle: Notata KA Neu)
1853

Marie Sophie Dangers, geborene Harms, Witwe des weiland Schuhmachers Johann Diedrich Christoph Dangers in Neustadt, geboren angeblich am 20. Januar 1789 in Moordorf, Vater der Moorvoigt Georg Harms auf dem Moorkruge, Mutter dessen Ehefrau Anna Kathrine, geborene Hanebuth, starb am 10. Juni 1853, morgens 12 Uhr im Alter von 64 Jahren, 4 Monaten und 21 Tagen an einer Entkräftung in Folge eines starken Mutterbruchs. Beerdigt am 13. Juni 1853. (Quelle: KB Neu)
1854

Die Verheiratung des Taglöhners und Witwers Wilhelm Thoms in Neustadt, Sohn des weiland Christoph Thoms und dessen ebenfalls mit dem Tode abgegangenen Ehefrau Dorothee, geborene Harning, mit der Louise Hecht in Moordorf, Tochter des Häuslings Wilhelm Hecht und dessen Ehefrau Marie Dorothee, geborene Kesen, beide in Moordorf wohnhaft, wird in polizeilicher Hinsicht vom Magistrat gestattet. Neustadt 1. Februar 1854. Der Magistrat. (Quelle: KA Neu)
1856

Vormaliger Vorsteher in Moordorf Hecht. Klage des Halbkötners Grages aus Klein- Heidorn, als Vormund des unehelichen Kindes der Dorothee Nülle, wegen Schwängerung. Ersuchen des Königlichen Amtsgerichtes Abteilung III Hecht über die Wichtigkeit des Eides zu belehren. Er wurde am 29. Juni 1856 von Pastor Denkert in Neustadt darüber belehrt. (Quelle: Notiz Denkert KA Neu)
1857

Christian Heinrich Friedrich Conrad Kiel, geboren in Moordorf am 31. Januar morgens neun Uhr. Eltern: der Anbauer Georg Heinrich Friedrich Wilhelm Kiel und dessen Ehefrau Ilse Katharine Dorothee, geborene Meine, in Moordorf.. Getauft den 22. Februar 1857 in Neustadt. Taufzeugen: die unverehelichten Heinrich Kiel in Moordorf, Conrad Hecht daselbst, Friedrich Ahlsweck(?), Schullehrer daselbst. (Quelle: KB Neu)
1858

Johann Friedrich Christian Wilhelm Berke, Arbeiter auf der Neustädter Eisenhütte, unverehelicht, wohnhaft in Moordorf, geboren den 11. September 1839. Er stirbt am 27. September 1858, wobei die Stunde des Todes nicht genau zu bestimmen ist, durch Selbstmord, indem er sich im Neustädter Bürgermoor erhängt hatte. Der Selbstmord geschah nach großen Verlusten im Spiele zu Bad Nenndorf. Die Leiche wurde am 29. September 1858 gefunden und am 30. September 1858 im Stillen begraben. Er wurde 19 Jahre und 16 Tage alt. (Quelle: KB Neu)
1859

Heinrich Friedrich Ludewig Kiel, geboren in Moordorf am 9. März morgens 3 Uhr. Eltern waren der Anbauer Heinrich Friedrich Gottfried Conrad Kiel und dessen Ehefrau Kathrine Dorothee Georgine, geborene Schirmer in Moordorf. +11. März 1884. (Quelle: KB Neu)
1862

Dienstmagd Doris Bohle in Moordorf und Moorvogt Hemme nebst Ehefrau. Die unverehelichte Doris Bohle war hier in Moordorf, ist 1850 konfirmiert, dann aber zu ihren unehelichen Vater, ich weiß nicht wohin, gezogen und nicht eher wieder gekehrt, bis sie den 25. November 1859 bei ihrer Mutter Schwester, der Ehefrau des Witeben Kiel in Moordorf, ein uneheliches Kind geboren hat. In ihrer frühen Jugend war sie ein etwas einfältiges aber gutmütiges Kind. Aus ihren späteren Lebensjahren muss ich nichts anderes anführen, als das sie eben unehelich geschwängert ist.

Was hingegen den Ruf und die Glaubwürdigkeit des Moorvogtes und seiner Ehefrau in Moordorf betrifft, so kenne ich die Leute, hatte mehrfach persönlichen Verkehr mit denselben und glaube behaupten zu dürfen, das es durchaus ehrenwerte, anständig denkende und wohlgesittete Leute sind. Ihr Familienleben ist ein sehr glückliches, sie erfüllen ihre religiösen Pflichten treulich und was ich schon seit Jahren von ihnen gehört und gesehen habe, spricht für ihren guten Ruf und ihre vollkommene Glaubwürdigkeit. Neustadt 19. November 1862 Parisius- (Quelle: Notata KB Neu)
1864

Heinrich Friedrich Conrad Hecht soll am 8. Dezember 1864 aus der Haftanstalt Hameln, wo er eine 6 monatige Arbeitshausstrafe wegen Diebstahls verbüßt, entlassen werden. Der Anbauer und Vorsteher Heinrich Friedrich Conrad Hecht aus Moordorf ist 43 Jahre alt. Früher war er bereits wegen Diebstahls zu 3 Wochen Gefängnis, wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Tagen Gefängnis, bestraft worden. Ein Mensch der klug und umsichtig ist, aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, wenig aufrichtig, offen und ehrlich. Er ist hier während seiner Haft in strenger Isolierung gehalten, er ist auch in seiner Arbeit außerordentlich fleißig gewesen. Aufrichtiger ist er nicht geworden und dem Schein nach hat selbst diese schwere Züchtigung wenig Eindruck auf ihn gemacht. Hameln 11. November 1864. (Quelle: KA Neu Pastoralzeugnis (gekürzt) Strafanstalt Hameln)

1866

Moorvogt Hemme will nach dem Tode seiner Frau, deren Schwester heiraten und ersucht um die Ausnahmegenehmigung.

Die Verlobten wollen sich auf die von ihnen gemachten Vorstellungen nicht abbringen lassen. Der Bräutigam ist zu einer Wiederverheiratung genötigt, da er einer Frau teils zur Führung seines nicht geringen Haushaltes, teils zur Erziehung seiner Kinder bedarf.

Der Bräutigam, 43 Jahr alt, hat von seiner verstorbenen Frau 6 Kinder, nämlich 2 Knaben von 15 und 4 Jahren, und 4 Mädchen von 13, 11, 9 und 2 Jahren, die sämtlich sich im Hause des Vaters sich befinden.

Sein Lebenswandel ist in den 8 Jahren seit er in Moordorf ist ein unbescholtener gewesen, sein Charakter ein ehrenwerter, namentlich anerkennenswert, dass Hemme die Heftigkeit seiner kränklichen ersten Frau mit großer Geduld getragen hat.

Die Braut, 25 Jahre alt, hier weniger bekannt, hat die verstorbene Schwester in der letzten Zeit ihrer Krankheit treulich gepflegt und während der Zeit sich der Kinder wohl angenommen.

1865 hat sie dem Schwager in Moordorf den Haushalt geführt und demselben, wie von glaubhaften Personen versichert wird, gut vorgestanden und sich der Kinder treulich angenommen.

Grade weil die Verlobte schon durch Verwandtschaftsbande den Kindern nahe steht und ihnen in dieser Zeit des Aufenthaltes im Hause des Schwagers zeigtet hat, auch die Kinder mit  Liebe an ihr hängen, so ist anzunehmen, wie einsichtig mit den betreffenden Verhältnissen genau bekannte Person ich sie halte und das diese Ehe zum Besten der Kinder, wie zum Glücke der Ansuchenden, selbst gereicht werde.

Da die Einnahme des Moorvogts Hemme keine bedeutende ist, wird er doch die anfallenden Gebühren unverzüglich bezahlen. Neustadt den 9. März 1866. Pastor Denkert. (Quelle: Eph Neu 111)

Es erschien die Witwe Sophie Marie Schaer, geb. Bleiroth von hier (Wunstorf) und erklärte zu Protokoll, dass sie gegen die Verheiratung ihrer Tochter Sophie Louise Dorothee Schaer mit dem Moorvoigt August Wilhelm Hemme zu Moordorf nichts einzuwenden habe und damit ihre mütterliche Einwilligung zu der Eheschließung gebe. Wunstorf den 22. März 1866. - Borchers Pastor. Coll .-
Die Heiratsgenehmigung wird erteilt am 9. März 1866.
1872

Wilhelm Karl Georg Kiel, geboren in Moordorf den 20. Juni abends um elf ein halb Uhr. Eltern sind der Abbauer Wilhelm Christoph Ludewig Kiel und dessen Ehefrau Sophie Wilhelmine Elisabeth, geborene Wickbold in Moordorf.. Am 14. Juli 1872 in Neustadt getauft. Taufzeugen waren der Kötner Wilhelm Kahle aus Bordenau, Müllergeselle Karl Wickbold aus Bordenau und der Haussohn Georg Kiel aus Moordorf. (Quelle: KB Neu)

1872

Sophie Louise Pauline Kiel, geboren in Moordorf am 27. November morgens ein viertel auf ein Uhr. Die Eltern sind der Anbauer Heinrich Ludwig Friedrich Christoph Kiel und dessen Ehefrau Ilse Louise Dorothee, geborene Wagner in Moordorf. (Quelle: KB Neu)

1873

Wilhelmine Dorothee Louise Kiel, geboren in Moordorf am 6. Dezember 1873 um elf ein halb Uhr morgens. Die Eltern sind der Abbauer Wilhelm Christoph Ludwig Kiel und dessen Ehefrau Sophie Elise Wilhelmine Elisabeth, geborene Wickbold zu Moordorf. Taufe am 26. Dezember 1873 in Neustadt. Taufzeugen: Wilhelmine Wickbold (Wittbold), Ehefrau zu Bordenau, Ehefrau Dorothee Kiel zu Moordorf und die Ehefrau zu Bordenau Louise Kahle. (Quelle: KB Neu)

1874

Johann Heinrich Wilhelm Kiel, Altenteiler, 69 Jahre, 3 Monate und 17 Tage alt. Eltern; Anbauer Ludwig Kiel und dessen Ehefrau Catharine Sophie, geborene Hagedorn, starb am fünften März vier Uhr Nachmittags an Altersschwäche, begraben den 9. März 1874. (Quelle: KB Neu)
1875

Heinrich Wilhelm Kiel, geboren in Moordorf am 30. Oktober sieben ein halb Uhr abends. Die Eltern sind der Anbauer Heinrich Ludwig Friedrich Christoph Kiel und dessen Ehefrau Ilse Louise Dorothee, geborene Wagner zu Moordorf. Getauft in Neustadt am 16. November. Taufzeugen: Heinrich Kiel, Haussohn zu Moordorf, Wilhelm Dangers, Haussohn daselbst und Heinrich Wagener, Haussohn zu Neustadt. (Quelle: KB Neu) 

1875

Dorothee Louise Wilhelmine Kiel, geboren in Moordorf am 9. November neun ein halb Uhr vormittags. Eltern: Abbauer Ludwig Kiel und dessen Ehefrau Ehefrau Wilhelmine, geborene Wickbold zu Moordorf. Getauft in Neustadt am 21. November 1875. Taufzeugen: Witwe Dorothee Lueke(?) zu Moordorf, Witwe Louise Hecht zu Moordorf, Witwe Sophie Dangers zu Heidorn. (Quelle: KB Neu)

1880

Einwilligung zur Heirat. Der unterzeichnete Musikus Heinrich Küker zu Steimbke erklärt hiemit durch seine Unterschrift, dass er samt seiner Ehefrau Marie, geb. Bartels, in die Verehelichung seiner Tochter Marie mit dem Anbauer Heinrich Imelmann zu Moordorf einwillige. Steimbke den 20ten März 1880.    Heinrich Küker. (Quelle: KA Neu)

1885

Schulknabe Wilhelm Bühring. Nach einem Diebstahl zum Nachteile des Anbauers Heinrich Förster in Moordorf, erfolgte seine Zwangseinweisung in eine Anstalt für verwahrloste Kinder (nach dem Gesetz vom 13. März 1878).
Wilhelm Bühring, geboren am 27. November 1875, hatte dem Heinrich Förster  in Moordorf erwiesenermaßen und nach eigenem Geständnis eine Summe von etwa 20 Mark entwendet. Die Eltern des Knaben leben getrennt. Der Vater, Tischler Bühring ist, anscheinend häuslichen Unfriedens wegen, mit Hinterlassung seiner Familie, nach Amerika ausgewandert. Wilhelm Bühring hat sich, solange der Vater noch in Neustadt war, gut betragen. Das Vormundschaftsgericht ist der Ansicht, das wenn  Wilhelm Bühring nicht zeitig in strenge Zucht gelangt, wahrscheinlich verkommen würde und es im Interesse des Knaben selbst ist zur Zwangserziehung gebracht zu werde. (Quelle:  Auszug Schreiben Amtsgericht Neustadt 9. November 1885)
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1901

In Neustadt wurde konfirmiert Dorothee Marie Wilhelmine Kiel. Vater ist Anbauer in Moordorf

In Neustadt wurde konfirmiert Louise Caroline Wilhelmine Kiel. Vater ist Abbauer in Moordorf.

1909

Heinrich Schulze, geboren in Moordorf 11. Juli 1909, gefallen am 4. Dezember 1944 in Kroatien.

1913

In Neustadt wird Ernst Heinrich Wilhelm Friedrich Brader konfirmiert. Vater Anbauer bei Anbauer Heinrich Patzlee in Moordorf.          

1914

Am 5. April 1914 wird in Neustadt Heinrich Friedrich August Georg Domeyer konfirmiert. Vater ist Anbauer in Moordorf.

Am 5. April 1914 wird in Neustadt Hermann Heinrich Karl Georg Dangers konfirmiert. Vater ist Arbeiter in Moordorf.

Am 5. April 1914 wird in Neustadt Sophie Wilhelmine Dorothee Anna Hecht konfirmiert. Vater ist Brinksitzer in Moordorf,

Am 5. April 1914 wird in Neustadt Louise Wilhelmine Friederike Müller konfirmiert. Vater ist Hauswirt in Moordorf.

1915

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Marie Sophie Emma Wilhelmine Dangers konfirmiert. Der Vater ist Anbauer in Moordorf.

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Elisabeth Sophie Dorothee Berta Amanda Timpe konfirmiert. Der Vater ist Tischler in Moordorf.

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Wilhelmine Marie Frieda Patzlee konfirmiert. Der Vater ist Brinksitzer in Moordorf.

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Ernst August Tromm konfirmiert. Der Vater ist Futtermeister und wohnt im Hachland.

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Artur Tromm konfirmiert. Sein Vater ist Futtermeister im Hachland.

März 1915 Emilie Zimmermann ist in Hannover konfirmiert. Am Tage nach der Konfirmation zu den Großeltern nach Moordorf gekommen und seit der Zeit Glied der Neustädter Kirchengemeinde.

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Heinrich Friedrich Helmut konfirmiert. Sein Vater ist Bahnwärter in Moordorf.

Am 28. März 1915 wird in Neustadt Christian Heinrich Ludwig Georg Butterbrodt konfirmiert. Sein Vater ist Brinksitzer in Moordorf.

1916 

Am 16. April 1916 wird in Neustadt Heinrich Friedrich August Georg Domeyer konfirmiert. Der Vater ist Anbauer in Moordorf.

Am 16. April 1916 wird in Neustadt Hermann Heinrich Karl Georg Dangers konfirmiert. Der Vater ist Arbeiter in Moordorf.

Am 16. April 1916 wird in Neustadt Heinrich August Otto Blanke konfirmiert. Der Vater ist Häusling in Moordorf.

Am 16. April 1916 wird in Neustadt konfirmiert Sophie Dorothee Anna Hecht. Der Vater ist Brinksitzer in Moordorf.

Am 16. April 1916 wird in Neustadt konfirmiert Louise Wilhelmine Friederike Müller. Der Vater ist Hauswirt in Moordorf.

1917

Alma Gerberding

28. April 1917, an Königliche Regierung II zu Hannover. Betrifft: Verweigerung des Schulbesuches eines nicht konfirmierten Kindes. Alma Gerberding, im Hachland - Moordorf bei Neustadt a. Rbge. Geb. 28. Juni 1903, hat Ostern 1917 8 Jahre die Schule besucht, ist aber nicht konfirmiert worden, und die Mutter lehnt es ab, ihr Kind weiter zur Schule zu schicken. Das Kind ist von der Konfirmation zurückgewiesen, weil es weder die Glaubensartikel, noch die Gebote wusste. Es ist nicht idiotisch, sondern nur grenzenlos von der Mutter zu Hause vernachlässigt; die Mutter ist deswegen wiederholt vermahnt und in Strafe genommen. Ich bin der Überzeugung, dass das Kind die Gebote, das Vaterunser und alle Glaubensartikel sehr wohl lernen kann und falls diese Bedingung erfüllt wird, habe ich mich gern bereit erklärt, es nächsten Ostern zu konfirmieren. Auch das anliegende Zeugnis ist normal und ein Beweis der Vernachlässigung des Kindes. -Superintendent Einstmann. (Quelle: KA Ott)
(Bereits am 31. Januar 1917 teilte die Vertretung des Königlichen Landrats, ein Kreisdeputierter, dem Pastor Nebel in Neustadt mit, dass die Witwe Gerberding im Hachland in dieser Angelegenheit schon mit 3 Mark, eventuell mit 1 Tag Haft bestraft worden ist. Quelle: KA Ott)
Lehrer Meyer in Moordorf stellte am 25. April 1917 folgendes Zeugnis aus:

Zeugnis für Schülerin Alma Gerberding der III. Unterstufe, der Schule zu Moordorf, Inspektion Neustadt a/Rbge., geboren zu Mecklenhorst am 28. Juni 1903

Betragen:                                                       gut
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Moordorf, 25. April 1917. Der Lehrer Meyer. (Quelle: KA Ott)
 4. Mai 1917. Die Königliche Regierung zu Hannover wird um Entscheidung gebeten, ob das erwähnte Kind nach achtjährigem Schulbesuche zu weiteren Besuchen der Schule verpflichtet ist oder nicht. Nebel, Pastor.

Am 21. Mai 1917 teilt die Königliche Regierung in Hannover dem Landrat in Neustadt, sowie dem Superintendenten Einstmann mit (dass) „nach den geltenden Bestimmungen muß die Schülerin Alma Gerberding die Schule weiter besuchen, da ihre Entlassung nicht von zuständiger Stelle genehmigt ist“. (Quelle: KA Ott)
Karl Müller, geboren am 5. April 1919 in Moordorf, Bauschlosser, Unteroffizier, gefallen am 2.9.1944 in Antwerpen. Er wohnte zuletzt in Gerdauen (Ostpreußen).

Erich Dangers, geboren am 28. Mai 1919 in Moordorf, in Neustadt getauft und konfirmiert. Nach seiner Konfirmation war er 4 Jahre als Jungarbeiter bei den Torfoleumwerken in Poggenhagen. Im Frühjahr kam er in den Arbeitsdienst nach Rohrbach bei Landau in der Pfalz. Hier hat er am Westwallbau mitgeholfen. Nach Beendigung des Arbeitsdienstes kam er dann zum Inf.- Regiment 73 in Hannover und blieb dort bis Kriegsausbruch. Bei Kriegsbeginn wurde er gleich in Polen eingesetzt, anschließend nahm er am Westfeldzug in Holland, Belgien und Frankreich teil. Nach Beendigung des Westfeldzuges kam er wieder nach Hannover und wurde dort als Panzer- Grenadier ausgebildet. Bei Beginn des Ostfeldzuges am 22. Juni 1941 wurde er gleich wieder im Mittelabschnitt bei Minsk eingesetzt. Als Kradmeldefahrer erhielt er für seine Tapferkeit vor dem Feinde das E.K. II. Klasse. Später wurde er eingesetzt als Staffelführer der Kompanie. Am 6. August 1943 fand er im Einsatz bei den Kämpfen im Raum Bjelgorod bei Tomarowka den Tod.

Bericht des Staffelführers (Auszüge) über die Umstände des Todes:

Über die Todesstunde unseres gefallenen Kameraden möchte ich folgendes schreiben. Die Kompanie lag im Rahmen der Division auf einer Höhe bei Tomorowka, auf beiden Seiten des Abschnittes war der Russe bereits mit seinen Panzerspitzen vorbeigestossen. Die Lage wurde ernst, eine Einkesselung unserer Division nicht ausgeschlossen. Am 5.8. abends sollten wir uns vom Feinde lösen und eine rückwärtige Verteidigungslinie beziehen. Ich rückte mit meinem Tross um 18 Uhr ab und merkte in der Nacht, das der Russe unseren Rückweg abgeschnitten hatte, am anderen Tage war es mir möglich, im Morgengrauen den Tross durchzuschleusen, eine Verbindung zu den eingeschlossenen Teilen bekam ich dann nicht mehr. Erich hatte den Auftrag als Kfz- Staffelführer mit den Gruppenfahrzeugen die Kompanie nach der Lösung vom Feind zurückzufahren. Plötzlich tauchten im Ort, wo die Fahrzeuge standen, russische Panzer auf. Er stand gerade in Unterhaltung mit einigen Fahrern im Kreis- plötzlich Einschlag. Erich bekam einen Splitter in die Schläfe und Brust, sein Kraftfahrer der Obergefreite Siepmann wurde schwer verwundet. Erich lebte noch kurze Zeit, rief ich verblute, lief einmal um ein Fahrzeug und brach zusammen, Kameraden konnten ihn nicht mehr sprechen, ein Verband konnte ihn nicht mehr retten, nach einigen Minuten hat ihm der Oberschirrmeister die Augen zugedrückt. Erich war tot. Seine Fahrer haben ihn auf einen LKW verladen, um ihn später auf einen Heldenfriedhof zur letzten Ruhe zu bestatten. Die folgenden Kampfhandlungen haben das gute Vorhaben zerschlagen, sämtliche Fahrzeuge der Kompanie, bis auf 2 PKW wurden durch Feindeinwirkung vernichtet, unser guter Erich ist mit dem LKW aufgebrannt. (Quelle: KA Neu)
Moordorf  11. April 1945.

Ein Flugzeug des Typs Ju 88 S 3 stürzt in der Gemarkung Moordorf ab, nachdem es von britischer Flak vom Fliegerhorst Wunstorf getroffen war. Es starben der Oberleutnant Martin Traber, Unteroffizier und Beobachter Hans Konrad aus Kirchdorf/ Inn, Oberbayern und der Feldwebel und Bordfunker Helmut Berends aus Wesermünde. Das Flugzeug war auf einem Flug von Tutow (Pommern) nach Diepholz. Die drei beim Absturz sofort tödlich Verletzten wurden nach ihrer Auffindung zunächst an Ort und Stelle beerdigt, dann wieder ausgegraben, in Särge gebettet und neben dem Kriegerdenkmal in Moordorf erneut bestattet. Nach Aussage des Bürgermeisters von Moordorf fand sich bei einer Leiche in der Wäsche das Zeichen MT, so das man davon ausging das dies die Leiche des Oberleutnants Traber war.

Am 19. Juni 1946 schreibt der Neustädter Superintendent Haller der Familie Traber in Apolda (Thüringen): „Die Angehörigen des Feldwebels Berend, die in Wesermünde, also noch in der britischen Besatzungszone und nicht allzu weit von hier wohnen, waren bereits an den Gräbern und tragen sich mit dem Gedanken die sterblichen Reste ihres Sohnes nach ihrer Heimat zu überführen zu lassen. Augenblicklich sind aber Ausgrabungen und Überführungen durch Verordnung des Oberpräsidenten der Provinz Hannover verboten. Wir würden auch nicht dazu raten. Einmal schon aus hygienischen Gründen. Wir erlebten kürzlich die Exhumierung einiger amerikanischer Soldaten, die auf unseren Heldenfriedhof beerdigt worden waren und auf Befehl der amerikanischen Militärregierung ausgegraben wurden, um nach Amerika abtransportiert zu werden. Das Ergebnis dieser Ausgrabung war so verheerend, dass wir uns freuten, keine Angehörigen dabei stehen zu haben. Und dabei waren diese Gefallenen sofort in Särge gelegt worden, was ja für ihren Sohn und seinen Kameraden bei der ersten Bestattung nicht zutrifft. Der Bürgermeister erklärte mir, dass die Exhumierung eine sehr starke Nervenprobe für die Ausführenden gewesen ist. Zum anderen ist der Begräbnisort und die Grabanlage eine so würdige, wie sie ihren Zweck entsprechend nicht besser geschaffen werden kann. Die 3 Gräber liegen unmittelbar rechts neben dem Kriegerdenkmal, haben jedes ein Kreuz aus Birkenholz, auf jeden Kreuz hängt ein Stahlhelm. Die Gräber selbst sind von der Gemeinde gut in Ordnung gehalten und mit Blumen geschmückt“.

1947 erfolgte die Überführung der Leichen auf den Friedhofsteil des Friedhofes Lindenstraße, der dem Kriegsgräber Fürsorgebund zur Verfügung gestellt worden war. (Quelle: KA Neu Rep 4, 110,1)
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